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Vorwort

Der vorliegende Band vereint die Beiträge des 2. Konservie-
rungswissenschaftlichen Kolloquiums in Berlin/Brandenburg 
vom 14. November 2008. Dass die Planungen für weitere 
derartige Veranstaltungen bereits bis in das Jahr 2013 rei-
chen, ist ein Indiz dafür, dass diese Form der Verständigung 
über kunst- und naturwissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Erhal tung der substantiellen Materialien unserer Denkmale 
zwingend geboten ist. In der Tat fehlt für die an vielen Orten 
gesammelten Erfahrungen und gewonnenen Erkenntnisse 
bisher eine Plattform, die deren Austausch und gleicher maßen 
Zusammenführung und ihre Anwendung in der Praxis, also 
beim Umgang mit dem Denkmalbestand, ermöglicht. Fast 
hat es den Anschein, dass die um 1990 unter dem Thema 
»Originalstoffe und Ersatzstoffe« intensiv geführten Erörte-
rungen nunmehr wiederbelebt werden. Jedenfalls ist allen 
Veranstaltern – dem Brandenburgischen Landesamt für 
Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseum, der 
Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-Branden-
burg, dem Rathgenforschungslabor der Staatlichen Museen 
zu Berlin (Stiftung Preußischer Kulturbesitz), der Fachhoch-
schule Potsdam und dem Forschungsinstitut für Denkmal-
pflege und Archäometrie e.V. – aufrichtig dafür zu danken, 
dass sie gemeinsam für dieses wissenschaftliche Forum 
eintreten und damit den interdisziplinären Erfahrungs - und 
Wissensaustausch zwischen den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unterschiedlicher für die Erhaltung der Denkmale 
wirkenden Institutionen und den Lehrenden und Lernenden 
ermöglichen. 

In diesem Jahr steht die Erhaltung von elf seltenen 
»Denkmalgesteinen« zur Betrachtung an. Doch wohl kaum 
werden Raseneisenstein, Alabaster oder Speckstein an sich 
als Denkmal zu qualifizieren sein, auch wenn sie in unseren 
Breitengraden selten oder gar nicht vorkommen. Erst durch 

ihre Verwendung bei der Gestaltung von Bau- oder Bildwerken 
rücken sie in das Aufgabengebiet der Denkmalpflege. Insofern 
wird es für die Erarbeitung der erforderlichen Konservierungs- 
und Restaurierungskonzepte unverzichtbar, sich ihrer natür-
lichen Vorkommen, ihrer Entdeckung und ihrer Verwendung 
in den zurückliegenden Jahrhunderten sowie ihrer heutigen 
Beschaffenheit – da sie zu den wenig witterungsresistenten 
Problemsteinen zählen –, zu vergewissern. Und so ist ein 
Gang durch Städte, ob nun in Wien, München, Berlin oder 
Potsdam, mit Blick auf die verwendeten Natursteine nicht 
nur eine Begegnung mit Kulturgeschichte, sondern auch ein 
Ausflug in die Geologie. Der Erfolg unserer Bemühungen zur 
Erhaltung vieler Denkmale wird nicht zuletzt davon abhängen, 
wie es uns gelingt, auch unser Wissen über die Erhaltung der 
Materialien, aus denen sie bestehen, zu erweitern. 

Ich danke den Veranstaltern, den Organisatoren dieses 
Kolloquiums und vor allen den Referentinnen und Referenten, 
die durch ihr uneingeschränktes Engagement zum Gelingen 
der Tagung beigetragen haben. Diesen Dank richte ich auch 
an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landesamtes 
für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseums; 
stellvertretend erlaube ich mir, hier Frau Dr. Bärbel Arnold 
zu nennen.

Wir sind zutiefst davon überzeugt, dass der Praxis durch 
die Veröffentlichung der Kolloquiumsbeiträge wichtige Er-
kenntnisse für die Erhaltung der Denkmale an die Hand ge-
geben werden und dabei der so unabdingbare Brückenschlag 
zwischen Theorie und Praxis, zwischen Naturwissenschaft 
und Kunstwissenschaft, zwischen Bauforschung, Restaurie-
rung und praktischer Denkmalpflege gelingt.

Prof. Dr. Detlef Karg
Landeskonservator  

Leseprobe ©  Lukas Verlag


